
 

                                                               P R E S S E M I T T E I L U N G 

 

 

DPP informiert Bürger und Entscheidungsträger über Phosphor- 

recycling 
 

Frankfurt, 10.02.2019 – Kläranlagen ab einer bestimmten Ausbaugröße sind nach der neuen Klär-
schlammverordnung künftig verpflichtet, Phosphor aus Klärschlamm zurück zu gewinnen. Damit rea-
giert Deutschland auch auf die weltweit begrenzten natürlichen Phosphor-Vorkommen. Gleichzeitig 
ist die Ausbringung von Klärschlamm und den darin enthaltenen Schadstoffen auf landwirtschaftli-
chen Flächen in Zukunft größtenteils verboten. 
 
Über die Konsequenzen, die sich daraus ergeben, informiert jetzt die Deutsche Phosphor-Plattform 
DPP e.V. in einer Übersicht über die wichtigsten Fragen und Antworten rund um das Phosphorrecyc-
ling. „Das Thema Phosphorrückgewinnung und -recycling wird bislang vor allem in Fachkreisen disku-
tiert“, so Dr. Rainer Schnee, 1. Vorsitzender der DPP. „Wir halten es für erforderlich, auch die Bürger 
über die Zusammenhänge dieser sinnvollen Maßnahmen frühzeitig zu informieren.“ Denn die Finan-
zierung der Phosphor-Rückgewinnung aus Klärschlamm wird potentiell auch über die Erhöhung der 
Abwassergebühren erfolgen, über die letztendlich die kommunalen Entscheidungsträger befinden. 
 
Die Informationsbroschüre ist auf der Homepage der DPP veröffentlicht (Im Bereich: Berichte) und 
wird darüber hinaus an Kommunalpolitiker und Kläranlagenbetreiber verschickt. Sie ist Bestandteil 
des von der Deutschen Bundesstiftung Umwelt geförderten Projekts „Phosphorrückgewinnung: wer, 
wie, was? – Umsetzung einer zielgruppenorientierten Kommunikationsstrategie“.  
 
Die DPP hat im Rahmen dieses Förderprojekts bereits eine Reihe von Verfahrenskennblättern erar-
beitet. Neben Informationen zu den aktuell verfügbaren Technologien der Phosphor-Rückgewinnung 
aus Klärschlamm und -aschen enthalten sie Angaben zu bereits realisierten Referenzanlagen und den 
erzeugten Phosphor-Rezyklaten. Damit steht den Betreibern von Kläranlagen, die künftig zur Phos-
phor-Rückgewinnung verpflichtet sind, ein Kompendium zur Verfügung, das als Entscheidungsgrund-
lage für die Auswahl des geeigneten Rückgewinnungsverfahrens dient.  
 
Mit dieser Initiative unterstreicht die DPP ihr Engagement für die erfolgreiche Umsetzung eines nach-
haltigen Phosphor-Managements in Deutschland. 
 

----------------------------- 

Die Deutsche Phosphor-Plattform DPP e.V. ist ein eingetragener gemeinnütziger Verein. Sie wurde 2015 mit 

dem Ziel gegründet, Wissen und Kompetenzen ihrer Mitglieder zu bündeln und im Netzwerk Strategien für ein 

nachhaltiges Phosphor-Management in den deutschsprachigen Ländern zu erarbeiten. Neben dem Phosphorre-

cycling aus Reststoffen wie z.B. Abwasser soll dabei auch eine ressourcenschonende Nutzung des Elements 

Phosphor, aber auch anderer Nährstoffe berücksichtigt werden. 
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Kontakt: 

Deutsche Phosphor-Plattform DPP e.V. 

Bornheimer Landwehr 46HH 

60385 Frankfurt am Main 

Dr. Daniel Frank 

Mobil + 49 (0) 171 226 9953 

 

info@deutsche-phosphor-plattform.de 

www.deutsche-phosphor-plattform.de 
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